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SkwrrbliSm PersvmokkoftvrMr
Einführung eines Omnibusführerscheins

Berlin , 21 . Febr . Die zahlreichen schweren Berkehrsunfälledes vergangenen Jahres haben gezeigt, daß die Verkehrssicher¬
heit noch nicht den Stand erreich ! hat , der im Interesse der Ge¬
samtzeit erforderlich ist. Der Förderung dieses Zweckes dient eine
im Reichsgcsetzblatt und im Reichsverkehrsblatt ö veröffentlichte
Verordnung des Neichsverkehrsministers, die
eine umfassende Regelung des gewerbliche» Personenkraftoer-
kehrs enthält.

Von entscheidender Bedeutung für die Verkehrssicherheit und
die Sicherheit der Wageninsassen sind die charakterlichen und
iahrtechnischen Eigenschaften der Fahrzengfuhrer . Dieser Fragewendet die Verordnung ihre volle Aufmerksamkeit zu . Einer
gründlichen Auslese der Fahrer soll die Einführung eines be¬
sonderen Ausweises dienen, des „Omnibusfuhrerschei-n e s" wie ihn der Korpsführer des NSKK . genannt hat . Ein
ähnlicher Ausweis wird in Zukunft auch von allen Droschken-
fahrern verlangt . Die Verantwortung der Omnibussahrer
ist besonders groß. Täglich vertrauen unzählige Volksgenoffen
ihnen Leben und Gesundheit an . Von ihrer Zuverlässigkeit und
ihrer Fahrkunst hängt es ab, ob alle Fahrgäste heil und gesundans Ziel kommen . Das gilt nicht nur für Ausflugs - und Be¬
sichtigungsfahrten, sondern auch für den täglichen Verkehr zwi¬
schen Wohnung und Arbeitsstätte.

Entsprechend streng mußten die Voraussetzungen für de« „Om-»ibussiihrecschein " festgesetzt werden . Ihn kann nur erwerben,wer die notige geistige und körperliche Eignung besitzt, persön¬
lich zuverlässig und mindestens 23 Jahre alt ist und sich eine ge¬nügende Fahrpraxis durch zweijährige Tätigkeit als Fahrer
schwerer Kraftfahrzeuge erworben hat . Alle zwei Jahre muß- er Inhaber seinen Ausweis verlängern lassen, wobei geprüftwerden wird , ob er diesen Anforderungen noch genügt . Aehn-liches gilt für Droschkenfahrer, nur daß hier ein Mindestaltervon 21 Jahren und erne Fahrpraxis auf Personenkraftwagen fürausreichend angesehen wird . So wird in kurzer Zeit ein Fahrer¬stand zur Verfügung stehen , der den hohen Ansprüchen an Ver¬

antwortungsgefühl und Fahrkunst genügt , die im Interesse einersicheren Verkehrsabwicklung gestellt werden müssen.Die Verordnung sorgt weiterhin dafür , daß diesen leistungs¬fähigen Fahrern Kraftfahrzeuge in die Hand gegeben werden,die den neuesten Erfahrungen entsprechen und den Insassen dennach dem derzeitigen Stand der Fahrzeugtechnik erreichbare«Schutz gewähren . So ist für Omnibusse vorgeschrieben, daß derAufbau künftig nur noch aus Metall hergestellt werden darf unddaß sämtliche Fenster aus Sicherheitsglas bestehen müssen . DieseRegelung sichert den Insassen einen größeren Schutz , als diesbei dem heute noch vielfach anzutreffenden , wenig stabilen Holz¬ausbau mit üblicher Verglasung möglich ist. An die Brems¬wirkung und an die Bauart der Bremsen von Omni¬bussen werden Anforderungen gestellt, die über das Maß für dengewöhnlichen Kraftverkehr erheblich hinausgehen . Für schwerereFahrzeuge ist neben den beiden üblichen Bremsen als dritteeine Motorbremse vorgeschrieben worden . Eine Reihevon Vorschriften dient zugleich der Bequemlichkeit der Fahrgästewie einer schleunigen Räumungsmöglichkeit bei Gefahr . Dazugehört das Freihalten des Mittelganges von Not¬sitzen und Gepäck, das Anbringen eines Notausstiegs so¬wie eine Vermehrung der Türen bei größeren Fahrzeugen . Dieüei modernen Kraftfahrzeugen ohnehin unbedeutende Brand¬gefahr wird noch weiter dadurch verringert , daß Kraftstoffbehäl¬ter und Kraftstofflcitungen nicht mehr im Fahrer - oder Fahr¬gastraum untergebracht werden dürfen.
Der Bau und Betrieb der Kraftdroschken, bisher durch ört¬

liche Polizeiverordnungcn geregelt , ist nunmehr ebenfalls ver¬einheitlicht worden . Den sinnfälligsten Ausdruck findet die Neu¬ordnung in dem künftigen äußeren Gewand der Droschken . Siewerden, um Verwechslungen mit Polizeifahrzeuge » zu vermei¬den, ihr meist grünes Kleid ablegen und statt dessen in dun¬kelblauer Farbe mit einem elfenbeinfarbigenStreifen um dir Hüftlinie erscheinen. In drei Jahren solldie Umstellung durchgeführt sein. Die bisher vielfach übliche»Sonderoorschriften über den Vau und die Inneneinrichtung der
Droschken sind fallen gelassen worden . Künftig sollen alle serien¬mäßig hergestellten Personenkraftwagen auch als Droschken ver¬wendet werden können.

Ein genau geregeltes Ueberwachuugs - «nb Untersnchungsver-sahreu wird dafür sorgen, daß die neuen Vorschriften, von denenhier nur die wichtigsten herausgegriffen worden sind, eingehal¬ten werden , und daß der Zustand der Fahrzeuge stets betriebs¬
sicher bleibt . Insbesondere die Omnibusse müssen sich neben einer
alljährlich vorzunehmenden umfassenden Hauptuntersuchung allezwei Monate einer Prüfung der Bremsen . Bremsbeläge , Reifenund Lenkeinrichtungen unterziehen.

Die neue Verordnung , die vorläufig nur für das alte Reichs¬gebiet gilt , legt den gewerblichen Kraftfahrunternehmen erheb¬liche Lasten aus . Es spricht für die Einsicht und den unermüd¬
lichen Willen zur Mitarbeit an den großen Plänen der Motori¬sierung Deutschlands, daß die Eewerbevertreter bei den Vor¬arbeiten zur Verordnung den Forderungen der staatlichen Stel¬len und des NSKK . Gehör gaben und die Notwendigkeit von
Vorschriften anerkannten , deren vornehmstes Ziel es ist . die
Verkehrssicherheit zu heben.

Politische Schwarzmalerei
Roosevelt- Kicktlstimel

Washington , 21 . Febr . Die krampfhaften Bemühungen Roose-velts , das amerikanische Volk aufzuputschen, und ebenso sein hy¬sterisches Kriegsgeschrei sind, wie jetzt immer deutlicher wird,diktiert von der Besorgnis , daß die Senatoren , denen jetzt dievom Unterhaus bewilligte Vorlage über die zusätzlicheLuftaufrüstung zugeht, ihrer Empörung über die ge¬heimnisvollen Vorgänge bei dem Verkauf von Militärflugzeu¬gen an Frankreich Ausdruck geben könnten. Ebenso befürchtetman , daß Roosevelts seltsame Außenpolitik einer einge¬henden Kritik unterzogen werden könnte. Um die Abgeordnetendavon zurückzuhalten, wird jetzt von dem Präsidenten und sei¬nen Mantelträgern die Kriegstrommel gerührt.Ebenso wie Vizeminister Iohnson, so malte auch Kriegsmini¬ster Woodring am Montag vor dem Frauenausschuß der de¬
mokratischen Partei die politische Lage schwarz in schwarz undforderte das amerikanische Volk auf , sich „geschlossen hinter sei¬nen großen Führer Roosevelt zu stellen". Der Chef des Eeneral-stabes der Luftwaffe , Generalmajor Arnold, suchte ebenfallsden Ausbau der Luftwaffe mit der angeblichen Bedrohung des
amerikanischen Kontinentes zu begründen . Schließlich beschäf¬tigte sich auch Herr Pittman mit der politischen Lage in dervon Roosevelt angeschlagenen Tonart.

Einer der intimsten Berater Roosevelts , der Chef des Waf¬fenbeschaffungsamtes im Kriegsministerium , Vizeminister John-
s o n , hielt vor der Luftfahrtgesellschaft eine neue Brandrede übereinen angeblich drohenden Angriff auf dieUSA ., für den man sich durch Einstellung auf Massenerzeugungvon Kriegsflugzeugen sofort rüsten müsse ! Johnson sprach dieHoffnung aus , daß der Bundessenat recht bald der vom Reprä¬sentantenhaus bereits bewilligten Vermehrung der amerikani¬
schen Heereslustwaffe auf SSOO Flugzeuge zustimmen möge. Die
Schwarzmalerei Johnsons hatte lediglich den Zweck, das riesigeLuftrüstungsprogramm erneut der amerikanischen Öffentlich¬keit mundgerecht zu machen . Die USA . brauchten , sso sagte Vize¬minister Johnson , erstens eine große Luftflotte , zweitens einengroßen Reservepark von Flugzeugen und drittens vorbereitendeMaßnahmen für eine Massenproduktion , um Flugzeugverluste zuersetzen.
Das Staatsdepartement weiß nichts von „beunruhigenden

Berichten aus Europa"
Washington , 21 . Febr . Roosevelts Aeußerung , er habe „be¬

unruhigende Berichte aus Europa " erhalten , die ihn eventuellzur Abkürzung seiner Teilnahme an den amerikanischen Flot¬tenmanövern zwingen könnten, hat in Washington allgemeingroßes Kopfschütteln ausgelöst . Fast durchweg werten die Wa¬
shingtoner Zeitungen diese Bemerkung Roosevelts als wichtig¬tuerisches Gerede. Sogar im Staatsdepartement zeigtman sich nicht geneigt , Roosevelts Behauptung vom Einlaufen„beunruhigender Berichte aus Europa " zu unterstützen . Man er¬klärte vielmehr im Staatsdepartement , keine Berichte zuhaben,die die Lage in Europa als jetzt ganz be¬sonders zu gespitzt meldeten. Der stellvertretende Au¬
ßenminister , Welkes, antwortete in der Pressekonferenz aufAnfragen von Journalisten , sie müßten sich schon ans WeißeHaus wenden . Das Staatsdepartement bemühe sich, über dieWeltlage informiert zu bleiben.
Amerika macht mit der Kriegspsychose Geschäfte

Washington , 21 . Febr . Mehrere Senatoren , darunter auch füh¬rende Republikaner und Vertreter einer amerikanischen Isola¬tionspolitik wie Nye, Austin und Vridges , haben sich mit denbeabsichtigten Verkäufen von Flugzeugen und Kriegsmaterialan Holland und ebenso an die Sowjetunion einverstanden er¬klärt . Wie es heißt , beabsichtigt die holländische MarinemissionIVO Kampfflugzeuge zu kaufen, während die sowjetrussische Ma¬
rinemission über den Bau von zwei Schlachtschiffen verhandelnwill.

Abrechnung mit de» jüdischen Hetzer«!
Die anständigen Amerikaner protestiere« gegen die Berju-

dung der USA.
Neuyork, 21 . Febr . Unter dem Motto „Amerika den arischenAmerikanern !" fand anläßlich des Geburtstages Washingtonsstm Madison Square Garden eine Massenversammlung statt , dievom Amerika-Deutschen Volksbund einberufen worden war . Die

riesige Halle , die 22VÜV Besucher faßt , war bis auf den letztenPlatz besetzt.
Neuyork erlebte bei dieser Gelegenheit das größte Polizeiauf¬gebot seiner Geschichte : Nicht weniger als 1800 Polizisten waren

eingesetzt worden . Vor und nach der Versammlung kam es zueiner Anzahl zum Teil sehr heftiger Zusammenstöße der Polizeimit jüdisch -kommunistischen Demonstranten.
Die Versammlung selbst verlief in mustergültiger DisziplinRund 30 bis 40 v . H . der Versammlungsbesucher waren Ameri¬

kaner nichtdeutscherAbstammung . Zu Beginn der Veranstaltungmußte die berüchtigte Hetzliteratin Dorothy Thompson au dirLust gesetzt werden , da sie am Presselisch ein hysterisches Ge¬schrei anstimmte.
Der ganze Abend stand im Zeichen einer offenen Kampfan¬sage an das internationale Judentum, sodaß dieVeranstaltung als der erste Versuch dieser Art in der verjudetenWeltstadt Neuyork verzeichnet werden mutz . Sämtliche Rednerdes Abends bewiesen an zahlreichen Beispielen aus der Ge¬schichte der Vereinigten Staaten vor allen Dingen aus der Ge¬genwart , in welchem Maße der jüdische Bolschewismus , der sichals Woritführer der Demokratie und der amerikanischen Ideal«aufspiele, in Wahrheit die politische Philosophie des Landesva-ters George Washington untergrabe . Besonders starken Beifallerntete Pfarrer von Bosse aus Philadelphia , der daran erin¬nerte , daß das deutsche-amerikanische Element einen überragen¬den Anteil an dem Aufbau Amerikas hat . Er zitierte dabei Wa¬shingtons Wort : „ Ohne Steuben kein Washington ".Dann geißelte er vor allem die jüdische Ereuelhetze über angeb¬liche Religionsversolgungen in Deutschland , wobei er daraufhinmies , daß die deutschen Kinder im Gegensatz zu den ameri¬kanischen sogar in der Schule Religionsunterricht genießen . DasBundesmitglied Froebese aus Milwaukee wies in seiner Redenach , daß die amerikanischen Arbeiterwirren vor allem auf diejüdischen Gewerkschaftsracketers zurückzusühren seien und kriti¬sierte auf das schärfste den jüdischen Boykott , der die nichtjüdi-,chen Amerikaner in außerordentlich starkem Matze schädige undnur ein Mittel zur Errichtung der jüdischen Wekt'^-' -^r-iisfi sei.Sämtliche Redner betonten den amerikanischen Charakter de«Bundes . Lehereinstimmen - wurde ferner erklärt , daß der Kampffür ein freies Amerika sich in erster Linie gegen Kommunismusund Judaismus richten müsse. Ein Kampf gegen den National¬sozialismus sei völlig müßig , zumal der Nationalsozialismusnach Hitlers eigener Erklärung kein Exportartikel sei.

*

Jüdischer Altenlatsverfuch
auf den Leiter des Amerika-Deutschen BolksbundesBei der obigen Massenversammlung kam es zu einem Zwi¬schenfall. Als der Leiter des Bundes , Fritz Kuhn, sprach,versuchte ein jLdisches Individuum sich auf den Rednerzu stürzen, offensichtlich in der Absicht , auf jbn einen Anschlag zuverüben . Der Jude wurde rechtzeitig verhindert , sein Vorhabenauszuführen und von dem empörten Ordnungsdienst gebührendzurechtgewiesen. Die Polizei nahm ihn in Gewahrsam.

ck

Bei den Angriffen des jüdisch-kommunistischen Pöbels aufdie Polizei wurden zehn Personen , darunter fünf Polizisten,verletzt. 13 Demonstranten wurden verhaftet . Der IudenlümmelIsidor Greenbaum , der den Anschlag auf den BundesführerKuhn versuchte und wegen „unordentlichen Betragens " inHast genommen wurde , erhielt ganze zehn Tage Gefängnis l

England soll nicht jedes Märchen glauben
London, 21 . Februar . Im Verlauf der Rüstungs-aussprache im Unterhaus nahm am Dienstag Minister-Präsident Lhamberlain als erster das Wort. Er lobtedas Unterhaus für die Selbstverständlichkeit , mit der esam Montag die ungeheuren Rüstungsziffernhingenomme»habe. Der Ministerpräsident behandelte anschließenddieRüstungsausgaben im einzelnen . Dabei erklärte er, daßdie Anleiheermächtigung möglicherweise nach Beendigungder fünf Jahre vielleicht noch einmal gewährt werdenmüsse. Es würden nämlich nicht nur die Rüstungen selbst,sondern auch die Unterhaltung der erhöhten Streitkrästemehr als bisher kosten . Wenn er glauben würde, daßeine Abrüstungskonferenz zum Erfolge führen würde,würde er nicht zögem, eine solche sofort einzuberufen.

_ Es wäre ^— so meinte Chamberlain im übrige»
sarkastisch unter dem Beifall des Hauses — nicht schlecht,rveun man in Großbritannien etwas mehr Vertraue»
zeigen würde und es nicht znließe, daß jedes Märchen
geglaubt würde , das über aggressiveAbsichten anderer
verbreitet werde.

Der Ministerpräsident unterstrich am Schluß seinerAusführungen, daß er ein Nachlassen der britischen Auf¬rüstung nicht billigen könne, so lange es kein allgemeine»Abkommen mit anderen Ländern gäbe , das gleiche zu tun.
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Kutturpreise der SA . vergeben
Vvigadeführer Heitmüller und Obersturmführer Kremer

ausgezeichnet
Berlin , 21 . Febr . Vor dem Kulturkreis der SN . sprach auf

der Arbeitstagung am Dienstag in Berlin der Stabschef der
SA ., Viktor Lutze , und verkündete, wie die NSK . meldet, die
Namen der Träger der K u lt u r x r e is e d e r S A . fiir kiinst-
^ e r i s ch e Leistungen, die von Männern in den Reihen der
SA . vollbracht wurden.

Mit oem Preis für bildende Kunst wurde SA .-Brigaveführer
Heitmüller ausgezeichnet, der der künstlerische Gestalter des

Ehrenschreins für das ebenfalls von ihm geschaffene „Wachbuch
der Standarte Horst Wessel", das der Stabschef der SA . dem

Führer im Vorjahr zum Geburtstag überreichte, ist. Der Preis
fiir Schrifttum wurde dem Obersturmführer Hannes Kremer
von der SA -Gruppe Hochland verliehen, wobei für die Ver¬

leihung das rm vorigen Jahr erschienene Werk „Gottes Rune"
Bestimmend war . Der Mufikpreis , der diesmal noch nicht ver¬
liehen werden konnte , ist für ein Preisausschreiben ausgesetzt,
das der Schaffung eines „SA .-Rufes " gilt , mit dem ähnlich wie
im Zapfenstreich der Wehrmacht für dir SA . eine würdige musi¬
kalische Feierstunde geschaffen werden soll.

Die Bedeutung der Tagung des Kulturkreises der SA . , die
»om 21 . bis 23 . Februar in Berlin stattsindet , wurde durch die
Teilnahme des Stabschefs unterstrichen , der in seiner Rede
vor den Angehörigen des Kulturkreises die kultureell Aufgabe
der SA . hervorhob. Die Wehrerziehung am deutschen Manne
müsse durch kulturelles Schaffen im soldatischen Geist auf allen
Gebieten der Kunst ihre wertvollste und unentbehrlichste Ergän-
z»ng finden, so erklärte der Stabschef , um dann sortzufahren:
Die SA . ist die Demonstration des Nationalsozialismus

' nach
nutzen . Mit dem Kulturkreis der SA . tritt ein Mittel in Er¬
scheinung , um die Seele des deutschen Menschen anzusprechen.
Di« Leistungen des Kulturkreises sollen die kulturellen Kraft»
der SA . formen, erfassen und zum Einsatz bringen . Der Kultur¬
kreis ist Helfer der kämpfenden Front unserer Sturmabteilung;
Die durch den Führer -Erlast klar umrissene wehrerzieherische
Aufgabe der SA . erfordert , dast die weltanschaulichen und kul¬
turellen Werte im deutschen Menschen stärker denn je geweckt
und gepflegt werden. Diesem Ziel gilt die Arbeit des Kultur¬
kreises , der aus dem SA .-Gerst heraus Werte schafft , die über
Ben Tag hinaus Geltung haben.

Am Mittwoch wird Reichsleiter Alfred Rosenberg die Mit¬

glieder des Kulturkreises der SA . empfangen, deren Tagung am
N . Februar , dem Todestage Horst Wessels , mit einer Kranz¬
niederlegung am Grabe des toten Sturmführers ihr Ende fin¬
den wird.

Ausländische Fachmänner bewundern
die Autobahn

Berlin , 21 . Febr . Auf Einladung des Generalinspektors für
das deutsche Strastenwesen unternahmen am Montag 7 V

Schriftleiter aus allen europäischen Ländern
eine Fahrt auf der Autobahn Berlin — Leipzig
»ach Sem Rasthaus Magdeburger Börde . Um ihnen gleichzeitig
die Leistungsfähigkeit des KdF .-Wagens praktisch vor Augen zu
führen , stellte die DAF . dazu zehn KdF .-Wagen zur Verfügung.
Zur besseren Vergleichsmöglichkeit und objektiven Beurteilung
wurden außerdem einige Mercedes -Wagen und eine Reihe
neuester Opelwagen , also Wagen mit international anerkannter
Leistung, in die Kolonne eingereiht.

Aus den Urteilen der Ausländer — es waren Nordländer»
Franzosen , Engländer , Schweizer, Vertreter mehrerer Südost¬

staaten und Polen , Dänen und Hclländer unter ihnen — konnte
man nur Superlative heraushören Das Erstaunen der Aus¬
länder letzte ein, als die kilometerweit auseinandergezogene
Wagenkolonne schnell und sicher aus der Stadt bis auf die Auto-

Bahn geleitet wurde Es steigerte sich, als sie dann die breiten
Bänder der Autobahn vor sich hatte « und war wohl kaum zu
Lbertreffs .i , als die KdF .-Wagen im 100-Kilometer -Tempo sicher
Bahinbrausten und diese schnelle Fahrweise mühelos selbst bei

Steigungen durchhielten. Auch die Rastanlagen oer Magdebur¬
ger Börde , die als Fernsah cerheim besonders für Lastwagen-
fahrec gedacht sind , nötigten den Ausländern unverhohlenes
Lob ab.

Das neue britische Schlachtschiff
vom Stapel gelaufen

London, 21. Febr . Auf den Victers -Armstrong-Werften in der
Tyne -Mündung vor Newcastle fand am Dienstag im Beisein
Bes englischen Königspaares und . einer großen Zuschauermenge
der Staprllauf des neuen britischen Schlachtschiffes (35 000 Ton¬
nen) „Georg V ." statt . Der König nahm selbst die Taufe des

Schisses vor , das als Flaggschiff der Oberkommandierenden der
britischen Flotte in Dienst gestellt werden wird . Das neue bri¬

tische Großkampfschiff wird mit 23 Knoten das schnellste britische
Schlachtschiff sein . Es ist mit zehn 38-Zentimeter -Eeschützen in
drei Türmen sechzehn 15-Zentimcter -Geschiitzen sowie zahlreichen
Geschützen kleineren Kalibers bestückt. Als Brennstoff wird Oel
»erwandt . Das Schiff kann Flugzeuge an Bord nehmen, die mit
Katapult abgeschossen werden . Besondere Panzerungen schützen
gen Rumpf gegen feindliche Geschütze, Fliegerbomben und Minen.
Die Mannschaft beläuft sich auf 1500 Köpfe.

Syrische Anklagen gegen Frankreich
Damaskus , 21. Febr . Der nationale Block hielt am Dienstag

«ine Beratung ab , nach deren Beendigung cinAusrufandie
syrische Bevölkerung veröffentlicht wurde . Im Aufruf
wurde Frankreich angeklagt , seine Verpflichtungen und Unter¬

schriften zu verleugnen . Der nationale Block werde sein Ver¬

trauen nur jener neuen Regierung gewähren , die die Parla¬

mentsbeschlüsse vom 31 . Dezember 1938 anzuerkennen und die

darin festgelegte Politik durchzuführen gewillt fei . Diese Poli¬

tik bestehe in der Erfüllung des franco -syrischen Bertrcm.es ohne

jedes spätere Beiwerk , und zwar ohne Rücksicht darauf . Last nur

Syrien , nicht aber Frankreich diesen Vertrag ratifiziert habe.

Der Aufruf fordert die gesamte Bevölkerung Syriens auf , ihr

Freiheitsideal mit allen Mitteln dnrchzusetzen . Der Kampf , der

seit 20 Jahren blutige Opfer vom syrischen Volke gefordert Hab«,

müsse Bis zum stegreichen Ende fortgesetzt werden.

Belgische Ministerkrife beendet
Das neue Kabinett Pierlot

Brüssel, 21 . Febr . Die »««« belgische Regierung ist am Diens¬

tag , IS Tage nach Beginn -er Ministerkrife , gebildet worden.

Sie setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident ohne Por¬

tefeuille : Pierlot (katholischer Senator ) : Justiz : de Schryver

(katholischer Abgeordneter ) : öffentliche Arbeiten und Verkehr:
Marck (katholischer Abgeordneter ) : Aeusteres : Soudan (sozial¬
demokratischer Senator ) : Inneres und Gesundheit : Eekelers (so¬

zialdemokratischer Abgeordneter ) : Arbeit und soziale Fürsorge:
Wauters (sozialdemokratischer Abgeordneter ) : Finanzen : Eutt

(Nichtparlamentarier ) ; Landwirtschaft : Wirtschaft und Mittel¬

stand : Richard (Nichtparlamentarier ) : Kultus : Dlancquart

(Richtparlamentarier ) : Verteidigung : General Denis.

Das neue Kabinett Pierlot. das sich anstelle der bisheri¬

gen 14 nur aus 11 Ministern zusammensetzt , umfaßt drei katho¬
lische und drei sozialdemokratische Parlamentarier und fünf
Nichtparlamentarier , darunter der bisher noch, nicht ernannte
Kolonialminister , der aus dem kolonialen Verwaltungsdienst
entnommen werden wird.

Der neue belgische Ministerpräsident Pierlot ist seit 1926

katholischer Senator der Provinz Luxemburg . Von 1934 bis 1935

war er Innenminister , 1936 wurde er Landwirtschaftsministrr
im zweiten Kabinett van Zeeland . Der neue Justizminister Be

Schryver ist katholischer Abgeordneter von Gent : er war von
1935 bis 1937 Ackerbau - und Innenminister . Der Außenminister
Soudan war zuletzt Finanzminister im Kabinett Janson rm

Jahre 1938. Der Kultusminister Blancquart ist Professor
der Universität Gent und gilt als ein Vorkämpfer der flämi¬
schen Kulturautonomie.

Tagung der Balkanländer
Bukarest, 21 . Febr . Im Rahmen der Konferenz der Balkan-

bundes gab der rumänische Außenminister Gafencu ein Fest¬

essen. In einer Tischrede betonte er , daß die Staaten des Bal¬

kanbundes im Geiste der Verständigung und Solidarität an der

Lösung der Wirtschaftsfragen , von denen in so großem MoLs

das Leben und die Sicherheit der Völker abhingen , mitzuarbei¬
ten wünschten. In gleicher Weife wollten diese Staaten ihren

gemeinsamen Idealen nach Unabhängigkeit dienen.

Ministerpräsident Metaxas gab die erneute Erklärung ab,

daß der Balkanbund keinerlei Angriffsziele verfolge und beseelt

fei von dem Wunsche nach vertrauensvollen Beziehungen zu al¬

len Nachbarn . „Wir sind nicht zusammengekommen
"

, so sagte er,

„um neue Abkommen zu schließen , sondern um unsere Solidari¬
tät zu bezeugen und unseren Willen , der Sache des Frie¬
dens zu dienen "

. Dieser Wille habe z. B . seinen besten
Ausdruck in dem mit Bulgarien abgeschlossenen Abkommen von
Saloniki gefunden . Montagnachmittag wurden die Außenmini¬
ster Griechenlands , der Türkei und Jugoslawiens von König Ka-
rol empfangen.

Erklärungen Tisos
im Preßburger Landtag

Pretzburg, 21. Febr . Am 21. Februar fand die zweite Sitzung
des autonomen slowakischen Landtages in Pretzburg statt . Unter
den Gästen befand sich auch der deutsche Unterstaatssekretär für
die Karpatho -llkraine , Oldofredi . Mit großem Beifall wurde die

Erklärung des slowakischen Ministerpräsidenten Tiso über die

Forderungen oer Slowakei in kultureller , sozialpoli¬
tischer und wirtschaftlicher Hinsicht begrüßt . Das slowakische Volk
baue feinen eigenen Staat auf . Es komme jetzt das slowa¬
kische Gesetz und die slowakische Armee. Tiso be¬

faßte sich sodann mit der staatsrechtlichen Stellung des slowaki¬
schen Volkes. In der nächsten Zeit werde sich der Landtag beson¬
ders mit der Verfassungsurkunde befassen. Heute sei
es schon sicher, daß die Souveränität des slowakischen Volkes auch
von dem Verfassungsgesetz nicht so gebunden werden dürfe , daß
etwa Schwierigkeiten technischer Art Entscheidungen des slowaki¬
schen Volkes über seine eigenen Angelegenheiten hindern könn¬
ten . Dabei würde die Slowakei Rücksicht auf die kulturellen und
wirtschaftlichen Rechte der anderen Volksgruppen , also der
Deutschen , Ungarn und Ukrainer nehmen, denen die Voraus¬
setzungen eigenen nationalen Lebens zugeflchert werden.

Eine allgemeine Frage , so fuhr Tiso fort , sei die jüdisch e,
deren Lösung schon in den nächsten Tagen erfolgen werde. Es sei
dies insofern eine Frage internationalen Charakters , weil sich
heute jedes Volk in der Welt damit befassen müsse . Bei der
Lösung der jüdischen Frage werden die Slowaken nichts ande¬
res als das Interesse des eigenen Volkes im Auge haben . „Wir
wollen"

, sagte Tiso, „unsere Verteidigungsstellung ausbauen , um
nicht anderen aus Gnade und Ungnade ausgeliefert zu sein. Als
kleines Volk wollen wir mit jedem anderen in Freundschaft leben,
und werden aus diesem Grunde keiner Mächtegruppe uns an-
schlietzen, die die Abwehr der anderen Hervorrufen würde . Um so
weniger aber werden wir uns solchen Ideen anschließen, die uns
ideell fremd sind ." Daraus behandelte Tiso wirtschaftliche Fragen.

Empörung in der arabischen Wett
Mohammedanisches Heiligtum durch britisches Militär

verletzt
Damaskus , 21 . Febr . Die Vereinigung der mohammedanischen

Behörden der Ulemas von Damaskus forderte telegraphisch in
London eine Untersuchung über die Besetzung der heili¬
gen Aksa - Moschee in Jerusalem durch britisches
M ilitär. Die Telegramme find im gleichen Wortlaut an den
britischen Außenminister und den Kolonialminister sowie an die
Führer der in London anwesenden Delegationen aus Saudi-
Arabien , dem Jemen , Aegypten, dem Irak , Transjordanien und
Palästina , ferner auch an den Führer des indischen Mohammeda¬
nismus gerichtet.

Die Damaszener Ulemas stellen darin fest : „Der Londoner und
der Jerusalemer Rundfunk bestritten eine militärische Besetzung
der heiligen Jerusalemer Aksa-Moschee, um die öffentliche Mei-
nung der mohammedanischen Welt friedlich zu stimme« . Seit
zwei Monaten aber leben Truppen im verlassenen heiligen Mo¬
schee -Gebiet und hindern die Gläubigen am Gebet. Eine Unter¬
suchungskommission wird dringend erbeten .

"

LnolWe SMungen
Das englische Unterhaus bewilligt 800 Millionen Pfund

für Rüstungen
London, 22 . Febr . Das Unterhaus beendete am späten

Abend des Dienstag die Aussprache Uber Erhöhung der An¬

leihe-Ermächtigung. Ein Abänderungsantrag der Opposition,
den Anleihebetragvon 800 Millionen Pfund aus 799 Millonen

Pfund herabzufetzen, wurde mit 310 gegen 127 Stimmen

abgelehnt.
Deutschland — Staken

Förderung des Reiseverkehrs zwischen Deutschland
und Italien . — Unterzeichnung eines Abkommen»

Rom , 21 . Februar . Der italienische Außenminister
Graf Ciano und der deutsche Botschafter von Mackensen
haben am Dienstag nachmittag ein Abkommen zur För¬
derung des Reiseverkehrs zwischen beiden Ländern unter»

zeichnet.

Sir Mmüknorktizr orWesseo
50 VVV ehemalige rotspanische Milizsoldaten für Franc-

Paris , 21. Febr . Der „Epoque" wird aus Bayonne gemeldet,

daß 50 000 ehemalige rotspanische Milizsoldaten für Franco op¬
tiert haben . Die Pyrenäen grenze sei trotzdem er¬

neut geschlossen worden. Der wahre Anlaß zu dieser

nationalspanischen Erenzschließung liege in der Tatsache, datz

noch immer 700 aus den Gefängnissen von Barcelona entkom¬

mene nationalspanische Kämpfer in den französischen Konzen¬
trationslagern von Amelie-les -Vains zurückgehalten werde».

Was macht Madrid? — „Jour" meldet schwere Unruhen

Paris , 21. Febr . Im Zusammenhang mit den Massenoerhaf¬
tungen in Madrid weiß der „Jour " aus Bayonne zu melde»,
daß in Madrid schwere Unruhen ausgebrochen seien. In Erwar¬

tung des baldigen Einmarsches der nationalen Truppen Hab»

sich ein erheblicher Teil der Bevölkerung gegen die roten Macht¬
haber erhoben . Die Sowjetschergen hätte « zahlreiche Kundge¬

bungen unter äußerster Gewaltanwendung unterdrückt , wobei ««

viele Verletzte gegeben habe. Rund 200 Personen solle« verhaf¬
tet worden sein.

Französischer 2v-MMio«e»-Kredit für rotspavische Flücht¬
linge
Das amtliche Gesetzblatt veröffentlichte am Dienstag eine Dem

ordnung über einen Kredit von 20 Millionen Franc », der zn»
Unterstützung der in Frankreich befindlichen rotspanischen Flücht¬
linge dienen soll. Auf Grund einer anderen Verordnung werde»
vom französischen Außenministerium rund 4,5 Millionen Franc»
im Hinblick auf die französisch « Beteiligung am Londoner Nicht¬
einmischungsausschutz gewährt : ^

Die roieu Verbrecher werden immer dreister
Eisenbahnattentat rotspanischer Deserteure in Frankreich

Paris , 21. Febr . Nach dem vor einigen Tagen versuchten Eisen-
Hahnanschlag bei St . Ctienne , dessen Urheber rotspanische De¬
serteure waren , die von der Polizei verhaftet werden konnten»
meldet der „Petit Parisien "

, daß ein neuer derartiger verbre¬
cherischer EiseuSahnanschlag auf die Linie Clermont —Ferraand
—Nimes verübt worden ist. Zwei Kilometer vom Bahnhof von
Eourdes entfernt haben bisher unerkannt gebliebene Verbrecher
fünf schwere Eisenbahnschwellenschrauben in eine Weiche ge¬
klemmt. An dieser Stelle führt die Eisenbahnlinie auf einem
fünf Meter hohen Damm in einem großen Bogen über den
Fluß Allier . Glücklicherweise entgleiste der erste diese Strecke be¬
fahrende Personenzug nicht, weil die Lokomotive die Schrau¬
benbolzen zur Seite schob . Eine Entgleisung an dieser Stelle
hätte ein unabsehbares Unglück herbeiführen können. Als Täter
kommen auch hier rotspanische Deserteure in Frage.

Am28 . Februar beginnt die Papstwahl
Nom, 21. Febr . Der Beginn des „Konklave" für die Wahl de»

neuen Papstes ist auf den Abend des 28. Februar angesetzt . Um
17 Uhr werden an diesem Tag sich die Türen des Vatikanpala-
stes hinter den 62 Kardinalen schließen , werden versiegelt und
nicht geöffnet, bevor nicht der neue Papst gewählt ist . Im Vati¬
kan sind über 25» Arbeiter beschäftigt, sie bauen die 62 Woh-
nungen aus , in denen die Kardinale während der Wahldauer
wohnen.

Wie mitgeteilt wird , hat der Vatikan das Telegramm Ne»
grins zum Tode Pius Xl . unbeantwortet gelassen.
Konklave endgültig am 1. März

Der Zusammentritt des Konklave zur Wahl des neuen Pap¬
stes ist von der Generalkongregation endgültig auf Mittwoch,
den 1 . März, festgelegt worden . Am Konklave werden voraus¬
sichtlich nur 61 von den 62 Kardinalen teilnehmen , d«
Kardinal Boggiani erkrankt ist. Die Kardinale werden am Mitt»
wochnachmittag im Vatikan in die traditionelle Klausur eia»
treten , während die erste Wahl Donnerstag , de» 2 . März , vor¬
mittags , vor sich gehen wird.

Die Terrorakte in Schanghai
vor dem japanischen Unterhaus

Tokio, 21. Febr . Im Unterhaus fragten am Dienstag mehrere
Parteienvertreter die Regierung , welche Maßnahmen sie hin¬
sichtlich der zahlreichen Terrorakte innerhalb der Frem¬
denkonzessionen in Schanghai ergreifen werde.
Hierbei kam auch der Fall der Ermordung des Außenminister»
Ehen-Lu von der Nanking-Regierung zur Sprache . Die Anfra¬
gen bezifferten die Zahl der Terrorakte auf mehr als 20 . lieber»
einstimmend erklärten der Ministerpräsident , der Außen- und
der Wehrmachtsminister , daß die ursprünglich für die Aufrecht»
erhaltung von Ruhe und Ordnung eingerichteten Niederlassun¬
gen heute einen Terrorherd und einen Sammelplatz des anti-
japanischen Mobs darstellten . Falls di« dritten Staaten « «der
die Macht noch den Wille « hätten , den Terror zu verhindern»
werde Japan z« scharfe « Gegenmaßnahmen greife»,
wobei freilich die Eesamtlage Thinas z« den dritte » Staate » z»
berücksichtige« sei.



Mr . K
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Meise Nachrichten aas aller Welt
« oteus Außenminister fährt nach London. Wie die pol-

«WePresse berichtet» ist für Ende März ein Besuch des pol-
atsche« Außenministers Beck in London vorgesehen.

EnglischerStaatssekretär fährt nach Moskau. Chamber»
tat« hatte am Montag im Unterhaus angekündigt , daß der
Staatssekretär im Uebersee-Handelsamt , Hudson. Moskau
bäuchen werde. Diese Mitteilung hat in der englischen Oef-
seatlichkeit großes Interesse gefunden . Bei den Moskauer
Besprechungen Hudsons dürften die Wirtschaftsbeziehungen
pvischen beiden Ländern die Hauptrolle spielen.

Zweite libysche Siedlungswelle . Während die zweite li-
hMe Siedlungswelle vorbereitet wird , nehmen die Ver¬
schiffungen bäuerlicher Familien auch nach Italienisch -Ost-
afrika ihren Anfang . Am Montag sind von Brindisi aus 56
Sledlerfamilien in Stärke von 250 Köpfen dorthin ausge-
reijk» deren Oberhäupter nach der Teilnahme am äthiopi¬
sche« Feldzug dort unten geblieben sind und mit behördli-
cher Unterstützung farmwirtschaftliche Betriebe aufgezoaen
haben, sodaß sie jetzt ihre Angehörigen Nachkommen lassen
können.

Siebe« Flugzeuge mutzte« niedergehen. Ein Geschwader
von zwölf Marineflugzeugen wurde während eines nächt¬
lichen Ausbildungskurses in Florida von großem Pech heim¬
gesucht. Sieben der Maschinen mußten infolge plötzlich auf¬
getretenen starken Nebels und wegen Erschöpfung der Ven-
Mvorräte notlanden : teilweise stürzten sie ab . Ein Flug¬
zeugging in Flammen auf, wobei ein Leutnant ums Leben
kam . Die Insassen der anderen Maschinen konnten sich alle
durch Fallschirme in Sicherheit bringen.

Ein hinterlistiger Mörder hingerichtet. Die Münchener
Iustizpressestelle teilt mit : Am 21 . Februar ist der 1913 zu
Mtsteig geborene Xaver Veigl hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht München 1 wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt war . Veigl hat am Abend des 23 . April 1938 seinen
Arbeitskameraden Franz Schamper aus München auf dem
Heimweg von einem Vetriebsabend erschlagen , um rn dessen
bevorzugte Arbeitsstelle zu gelangen . Eine hinterlistige und
gemeine Tat hat hierdurch ihre Sühne gefunden.

Die MuustMraee
Je weiter die deutsche Motorisierung fortschreitet, desto

zahlreicher werden die verschiedensten technischen, verkehrs-
rechnkfchen oder baulichen Probleme , die in unmittelbarem
oder mittelbarem Zusammenhang mit dem Siegesmg des
Kraftwagens stehen. Zu einer der vordringlichen Fragen,
der Earagenfrage , ist jetzt durch die neue Reichsoaraqen-
ordnung von autorisierter Stelle ein endgültiges Wort ge¬
sprochen worden. In Zukunft wird bei Neubauten auf die
Pflicht zur Schaffung von Einstellplätzen und Garagen in

gleichen Weise Rücksicht genommen werden wie aus die
Pflicht etwa rum Bau von Lufsschutzk-llern.

Der Entschluß zum Erlaß einer Reichsgaragenordnnng
hat wieder einmal bewiesen, wie sehr die nationalso ' ialisti-
sche Staatsführung für die Zukunft arbeitet . S >e denkt auch
HZ der Planung der Einzelheiten und Dnrchführnngsbe-
stimmunaen zu den großen politischen Zielsetzungen in wei¬
ten Zeiträumen . Das Zukunftsbild der motorisierten deut¬
schen Nation , das zweifellos erst noch einer Reihe von Jah¬
ren Wirklichkeit werden kann, hat sie gleichzeitig schon beute
dam veranlaßt , an den Verkehr und d«e ilut - rbrsnaungs-
möolichkeiten für Autos zu einer Zeit zu denken , in der es
in Deutschland möglicherweise sechs bis sieben Millionen
Fahrzeuge geben wird.

Es ist gewiß bis dahin noch eine lange Zeit . Allein , wer
Wir etwa 1850 oder 1870 daran gedacht , daß das Eisen¬
bahnnetz des vorigen Jahrhunderts einmal so dicht und ver¬
zweigt sein werde, wie in unterem Jabrzebnt . Es steht
heute fest, daß das stürmische technische Entwicklunastempo
des vorigen Jahrhunderts mit einem verhältnismäßig ge¬
ringen oorausichauenden Weitblick verbunden gewesen ist.
Wieviel günstiger und zweckmäßiger Eisenbahnlinien und
Lahnhäse bei dem Vorhandensein eines solchen Weitblicks
errichtet werden konnten, darüber sind lange Abhandlungen
schon oft geschrieben worden . Unsere Zeit will sich von künf¬
tigen Jahrzehnten nicht den gleichen Vorwurf machen lassen.
Es soll später nicht heißen, wir hätten ein großes techni¬
sches Mittel , das Auto , zu gewaltiger Vollkommenheit aus¬
gebaut und gesteigert und darüber vergessen , daß die äuße¬
re« Umstände und Begleiterscheinungen , die Landstraßen
wie die Garagen , die Verkehrsregeln wie die Verkehrsschutz¬
bestimmungen nicht in gleicher Weise zweckentsprechend zu
entwickeln.

Niemand erwartet , daß mit Erlaß der neuen Reichsgara-
gen-Ordnung die Abstellplätze und Autopensionen nun
gleichsam wie Pilze aus der Erde schießen werden . Schon
aus den Durchführungsbestimmungen der Ordnung ergibt
sich , daß Garagen und Einstellplätze nur in gleichem Zeit-
Maß vermehrt werden wie Kraftwagen neu zugelassen wer¬
den. So bestimmt beispielsweise die Earagenordnung , daß
solange die zu erwartenden Kraftfahrzeuge noch nicht ange¬
schafft sind , für die Herstellung des Einstellplatzes oder der
Garage eine entsprechende Frist gewährt werden kann. Auch
ist nicht anzunehmen , daß bereits nach wenigen Monaten
die sogenannte Laternen -Earage der Vergangenheit ange¬
boren wird . Auch in diesem Frühjahr und in diesem Som¬
mer wird noch mancher Kraftfahrzeugbesitzer durch die Um¬
stande gezwungen sein , sein Auto über Nacht dem Schutz
einer Laterne am Straßenrande anzuvertrauen . Allein der
Anfang zur Beseitigung der Laternen -Earage ist gemacht.
Ah« Zahl wird sich von Monat zu Monat vermindern.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 22. Februar 1936.

Der HI -Heim -Bau
Schon ehe der Staat das von der Reichsregierung

nunmehr verabschiedete Gesetz den Gemeinden zur Seite
stellte , ruhten die verantwortlichen Stellen nicht, trotz aller
Schwierigkeiten den HI - Heim-Bau zu pflegen und die
Voraussetzungen für eine nationalsozialistische Jugend¬
erziehung zu schaffen . Bis jetzt sind im Gau etwa 50
Heim-Neubauten und 200 Planungen durch den Einsatz
von Partei und Staat zu verzeichnen . !

Im Kreis Calw sind insgesamt 70 Heime geplant , "

darunter 22 kleinere Heime . Bad Liebenzell und
Würzbach sind die ersten Gemeinden , in denen
Heime stehen. Die übrigen werden folgen . Würzbach
hat übrigens den HI -Heimbau aus eigenen Mitteln ohne
irgendwelchen Zuschuß mit einem Kostenaufwand von
RM . 24000 . - errichtet.

Im Kreis Freudenstadt wurde bisher schon die
Heimbaufrage tatkräftig unterstützt in den Gemeinden
Dornstetten , Aach , Kniebis und Grömbach, wo
Pläne bereits fertiggestellt wurden.

Durch das neue Gesetz über die HJ - Heimbeschaffung
werden auch diese Kreise ihre gestellten Ziele auf dem
Gebiet des Heimbaues rasch erreichen.

— Schulschlußfeiern. An vielen Schulen ist es bisher schon
üblich gewesen , das Schuljahr mit einer Feierstunde zu beschlie¬
ßen. Dieser schöne Brauch ist nach einem Erlaß des Württ.
Kultministers künftig von allen Schulen aufzunehmen . Die
Schulschlugfeiern, deren Ausgestaltung im einzelnen den Schulen
überlassen bleibt , findet in den letzten Tagen des Schuljahres
statt . Sie bildet den Abschluß des Schuljahres und dient zu¬
gleich der feierlichen Verabschiedung derjenigen Schüler und
Schülerinnen , die nach Erfüllung ihrer Schulpflicht oder nach er¬
folgreichem Besuch der obersten Klasse des Lehrganges die Schul-
gemeinschaft verlassen, um in einen Beruf oder in eine weiter¬
führende Bildungs - und Erziehungsstütte überzutreten Wo die
Raumverhältnisse es gestatten , nehmen sämtliche Lehrer und
Schüler der Schule teil . Die Eltern der Schüler, die entlassen
werden , die Vertreter von Partei , Staat und Gemeinde, ins¬
besondere auch die Vertreter der Hitlerjugend und des BdM .»
sind zu den Feiern einzuladen. *

— Plakatwettbewerb sür das NSRL .-Gausest. Für das vom
18 . bis 20 . August d . I . in Ludwigsburg stattfindende Eaustst ^
des NS .-Reichsbundes für Leibesübungen ist im „Negierungs-
Anzeiger kür Württemberg " em Plakatwettbewerb ausgeschrie¬
ben , aus dem die Wettbewerbsbedingungen ersichtlich sind Preis¬
richter sind , der Eausührer des NSNL ., Dr . Klett , Oberbürger¬
meister Dr . Frank -Ludwigsburg , und Eaupropagandaleiter Lan-
deskultuwalter Mauer.

— Die Stärke der HI . an den württembergische» Schulen.
Nach einer Bekanntmachung des Knltministers im Amtsblatt
des Württ . Kultministeriums ist der Hundertsatz der Mitglieder
der Hitlerjugend an den württembergischen Schulen in der Zeit
vom 1 . Juni 1937 bis 1. Junr 193b von 88,8 auf 89.7 gestiegen, s
und zwar bei den Jungen von 88 .1 auf 91,1 und bei den Müd - s
chen von 84,8 auf 88 .9. Am stärksten ist die Hitlerjugend in den j
höheren Schulen l98,0 ) vertreten Es folgen die Volksschulen !
mit 95.2, die Berufsschulen mit 86,1 und die Fortbildung ?- !
schulen mit 71,7 ( jeweils ani 1 Juni 1938) . Unter den ehe- j
maligen württembergischen Kreisen standen hinsichtlich des An- :
teils der HI . an der Eesamtschllkirzahk die Kreise Maulbronn
mit 96,87 , Neuenbürg mit 96,49, Vaihingen - Enz mit 95,93,
Leonberg mit 95 .93 . Sulz mit 94,69 , Böblingen mit 94,40 , Hall
mit 94,27 , Geislingen mit 93,56 , Calw mit 93,39 und Eßlingen
mit 93,21 v . H . an der Spitze. )

* I
— Sammlungsergebnis der Feuerwehren am Tag der Deut¬

schen Polizei . Am Tag der Deutschen Polizei 1939 , an dem sich
erstmalig auch die Feuerwehren an der Sammelaktion für das j
WHW . beteiligten , wurden im Bereich des Württ . Landesfcuer - ,
wehrverbandes von den Feuerwehrmännern insgesamt 194 407 .28 j
RM . gesammelt. In diesem Betrag ist eine Sonderspende der j
Feuerwehrmänner in Höhe von 66 209 .68 RM . enthalten . Im
Bereich des Hohenzollcrischen Landesfeuerwehroerbandes wur - ^
den 9684 63 RM ., davon Sonderspende der Feuerwehrmänner >
4350 .71 RM . . gesammelt l

Berneck, 21 . Febr . (Unfall .) Als gestern nach Ein - ,
tritt der Dunkelheit bei Bürgermeister Kalmbach das elektr.
Licht nicht funktionierte , begab er sich zum Elektr . Werk
und stürzte , als er jemand suchte , in der Dunkelheit in
den Kanal , so daß er zunächst bewußtlos war und sich
erhebliche Verletzungen zuzog . Es war ein Glück , daß man
aufmerksam auf ihn wurde und er dadurch von einem
größeren Unglück bewahrt blieb.

Spielberg , 21 . Febr . (Errichtung einer Schießbahn
beschlossen .) Beim Appell der Kriegerkameradschaft
Spielberg wurde die Errichtung einer Schießbahn be¬
schlossen . Mit dem Bau wird sofort begonnen werden,
sobald die Pläne höheren Orts genehmigt sind. Die
Finanzierung de? Baues ist sichergestellt . Die Errichtung
einer Schießbahn wird der Kriegerkameradschaft Spielberg
neuen Auftrieb geben.

Nagold , 21 . Februar . Deutschlands Kampf um sein
Lebensrecht war der Grundgedanke der Arbeitstagung,
die der Kreisabschnitt Nagold des NS . - Lehrerbundes
dieser Tage in Nagold abhielt . Der Kreisabschnittswalter

ließ, wie üblich, zu Beginn einen Dichter zu Worte
kommen : Diesmal Georg Stammler , den in Stammheim
bei Calw geborenen Wegbereiter nationalsozialistischer
Dichtung . Hauptinhalt der Tagung war ein hochinteressanter
Vortrag von Oberlehrer Kalmbach aus Altensteig
über das Thema „ Vierjahresplan ".

Der Kreisabschnittswalter H . Müller dankte im
Namen der Berufskameraden für den wertvollen Bortrag
und fügte einige Erlebnisse hinzu , die er im Gau Halle-
Merseburg , einem Zentrum des Vierjahresplans , während
eines Autoschlagers des NSLB . hatte . Dann griff er die
Forderung der Mitarbeit der Erzieherschaft am Bierjahres¬
plan auf und kam auf die Frage der notwendigen Achtung
zu sprechen , die dem deutschen Erzieher von allen Seiten
entgegengebracht werden muß . Denn ohne den deutschen
Lehrer würde die Leistungsfähigkeit der Jugend sehr stark
absiuken und damit Deutschlands Zukunft in Frage stellen.

Calw , 21 . Febr . (Besitzwechsel .) Der „Badische
Hof" ging mit Wirtschaftsgebäude , Saalbau und Gar¬
ten um den Kaufpreis von 75000 RM in den Besitz
von Ulrich Harrer, Lichtspielhausführer in Hamm in
Westfalen über . Die Geschäftsübergabe wird am 1 . April
erfolgen.

Neuenbürg , 21 . Febr . ( WHW - Opferbuch . ) Das
WHW -Opferbuch, das 14 Tage auf dem Rathaus auf-
gelegt war , wurde jetzt abgeschlossen. Viele Volksgenossen
haben sich darin eingezeichnet. Die Sonderspende ergab
einen Betrag von RM 83 .50 , der mit dem Opferbuch der
Gauverwaltung des WHW übersandt wurde.

Untermusbach , 21 . Februar . (Milchsammelstelle,
Waschküche und Gemeindebad .) Die Gemeinde be¬
absichtigt im Frühjahr ein neues Gebäude zu erstellen, in
welchem eine Milchsammelstelle , eine Waschküche und ein
Gemeindebad untergebracht werden soll.

Weilderstadt , 2 > . Febr . (Unfall beim Faschings¬
umzug .) Als sich gestern der Faschingsumzug auf dem
Marktplatz aufstellte , ereignete sich ein bedauerlicher Unfall.
Die Pferde des Wagens „Fernsehanlage " zogen plötzlich
den Wagen an , so daß eine kostümierte Frau , die hinten
auf dem Wagen stand , das Gleichgewicht verlor und auf
den gepflasterten Platz stürzte . Sie zog sich dabei eine
Kopfverletzung zu und mußte zum Arzt gebracht werden.

Rottweil , 21 . Februar . (Reifeprüfung .) Am letzten
Samstag haben die ersten 24 Schüler mit dem Reife¬
zeugnis die Nationalpolitische Erziehungsanstalt
verlassen . Don diesen hatten 2 die Note „ sehr gut ", 13
das Zeugnis «gut " und 10 „befriedigend " erhalten.

Nottenbnrg » 21 . Febr . (Fasnet in Rottenburg .)
Viele Gäste aus Nah und Fern hatten sich am Sonntag zur
„Rautaburger Fasnet " eingefunden , deren Höhepunkt der
Narrenumzug mit seiner witzigen und humorvollen Glossie¬
rung auswärtiger und lokaler Vorkommnisse bildete . D4r
Zug fand den lebhaften Beifall der erwartungsfrohen Zu-
schäuermenqe. Im Anschluß an den Narrenumzug fand auf
dem Marktplatz ein närrisches Treiben statt , bei dem Prinz
Viktor I . an sein närrisches Volk eine Ansprache hielt Dan«
ertönten zum ersten Mal die Klänge des Rottenburger Kar¬
nevalmarsches. Es braucht nicht erst betont zu werden , daß
die Altweibermühle mit lebhaftem Hallo begrüßt wurde

Dehlingen . 21 .
"

Febr . (Tödlicher Sturz .) Der 39
Jahre alte Karl Reiß wurde am Sonntagvormittag vo«
Hausbewohnern am Fuße der Treppe tot ausgefunden . A»"
lem Anschein nach ist Reiß beim Nachhausekpniinen in der
Nacht die Treppe heruntergefallen und hat sich dabei das
Genick gebrochen.

Trosslngen» 21 . Febr . (Den Arm abgerissen .) Der
in einem hiesigen Werk beschäftigte Paul Birk stürzte i«
dem Raum mit dem Aufzugantrieb so unglücklich , daß er mit
dem rechten Arm in die Aufzugtrommel geriet . Der Bedau¬
ernswerte , dem der Arm am Ellenbogen buchstäblich abge¬
rissen wurde , mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Biberach a. R .» 21. Febr . (Sturz aus dem F e « «^
st er .) Am Samstagnachmittag fiel ein 19 Jahre alter
Schüler aus dem Fenster der elterlichen Wohnung aus de«
gepflasterten Hos . Bei dem 8 Meter tiefen Sturz zog sich
der junge Mann schwere innere Verletzungen zu . die seine
lleberführung in das Kreiskrankenhaus erforderlich mach¬
ten.

Spaichingen , 21 . Febr . (Neues Schulhaus .) In der
Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Ratsherren wurde beschlossen , auf 1 . September 1939 einen
NSV .-Kindergarten zu errichten, ferner eine Eemeinde-
waschküche im Stadtteil Hofen. Außerdem wurde , da die
Unterkunftsräume der Spaichinger Lehranstalten schon seit
geraumer Zeit nicht mehr ausreichend sind , die Notwendig¬
keit der Erstellung von Anbauten an die bestehenden Schul¬
häuser in Spaichingen und Hosen oder eines Neubaues in
zentraler Lage der Stadt betont . Die Beigeordneten und
Natsherren sprachen sich einmütig sür die Erstellung eines
Neubaues aus.

Tuttlingen , 21 . Febr . (V e rke h r s u n fa ll . ) In der
Bahiryofstraße ereignete sich ein folgenschwerer Zusammen¬
stoß zwischen einem Personenauto und einem Radfahrer.
Der Lenker des Personenwagens fuhr den Radfahrer beim
lleberholen so stark von hinten an , daß der Radfahrer mit¬
samt seinem Fahrrad 7 Meter nach vorn geschleudert wurde»
wobei er mit dem Kopf auf den Randstein ausschlug . Der
Radfahrer trug eine schwere Rippenquetschung sowie Riß¬
wunden am Kopf davon.

Werden Sie sich der Annehmlichkeit bewußt, persil - gepflegte Wäsche zv

tragen - zum gepflegten Körper gehört perfil-gepflegte Leibwäsche!
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S-tuttg -art , Ul . Febr . ( T r a i> e r f e t e r . ) Auf dem Ufl - i
Friedhof in Lad Cannstatt wurde am Dienstag der am z
16. Februar auf einer Dienstfahrt bei Bonndorf im Süd - i
jchwarzwald tödlich verunglückte Führer der SA .-Neiter - j
ftandarte 154 Freiburg . SA . - Obersturmbannführer Hans l
vonHeider. bestattet . Die Trauerfeierlichkeiten . die un¬
ter Teilnahme des SA . - Obergruppenführers Lud in und
des Führerkorps der Reiterstandarte 154 stattfanden , be¬
gannen mit einem Gottesdienst in der Friedhofkapelle , wo¬
bei Wehrkreispfarrer Vaur die Trauerrede hielt . Nach der
Feier in der Kapelle trugen sechs SA .-Männe den Sarg zur
letzten Ruhestätte Hans von Hciders . SA .- Kameraden mit
brennenden Fackeln schritten voran . Auf dem Wege zur
Grabstätte bildeten SA . - Abteilungen Spalier . Eine Kom¬
pagnie der SA . -Standarte „Feldherrnhalle " erwies dem
toten Kameraden auf seinem letzten Gang die Ehrenbezeu¬
gung . Die Abschiedsfeier am offenen Grabe wurde durch
Lbertruppführer Huber mit dem Vortrag tiefempfundener
Verse eingeleitet . Es folgte hierauf die symbolhafte Hand - >
lung des Dolchaustausches durch Sturmführer Fischer . Die !
Gedenkrede hielt SA . -Brigadeführer Weist , in dessen Nach - ^
ruf nochmals ein Bild der Persönlichkeit des Dahingeschie - !
denen erstand . Beim Versenken des Sarges ins Grab spielte ^
- er Mustkzug das Lied vom Guten Kameraden . Dann .
wurde Kranz auf Kranz am offenen Grab niederaeleat.

Vaihingen a. d. F .» 21 . Febr . (Abschied von Frau
Leicht .) Am Samstagnachmittag wurden die sterblichen
Ueberreste der im Alter von 85 Jahren verstorbenen Witwe
des Gründers der Brauerei Leicht , Frau Fanny Leicht geb . s
Widmaier , im Stuttgarter Krematorium den Flammen i
übergeben . Nach der Gedenkrede des Geistlichen widmete der .

'
Betriebsobmann der Verstorbenen einen warmen Nachruf , i
Die Gemeinde liest an dem Sarg ihrer Ehrenbürgerin einen ,
Kw " z n ' ederlegen . >

Singen a. H . , 21 . Febr . Ein tragikomisches Intermezzo
entwickelte sich am Fasnachtssamstag um die mitternächtliche
Stunde auf offener Straße zwischen einem „ Er " und einer
. Sie "

. Der Streit , offenbar durch Eifersucht von „ ihm " ent¬
standen , drehte sich um ein Maskenkostüm , das „ er " für „ sie "

,
gekauft und bezahlt hatte . Augenscheinlich hatte das Masken¬
kostüm mit Inhalt auch einem anderen männlichen Wesen
gefallen, denn „ er "

. Nr . 1 , verlangte von „ ihr "
, daß sie das

von ihm gekaufte Kostüm auf der Stelle ausziehe und zurück¬
gebe. Sie flüchtete vor diesem Ansinnen auf die Straße , „ er"
verfolgte sie , holte sie ein und zog ihr kurz entschlossen trotz
allen Widerstrebens das Kostüm aus und eilte rachegesättigt
mit seiner Beute davon . Natürlich erregte die nur mit Hemd
und Höschen bekleidete junge Dame bald das Mitleid Borüber-
kommender , von denen sie in einen Mantel gehüllt und so -
lange in einem nahen Lokal betreut wurde , bis Kleider her-
beigeschafst waren .

^
l

Der Kaiser von Iran hat sich bereit erklärt , di : Ende
Dezember 1938 abgebrochenen diplomatischen Beziehungen
zu Frankreich wieder aufzunehmen . Anlaß dazu war ein^ elegramm des Präsidenten der französischen Republik , Le-
^,run , an den Kaiser.

Präsident der deutsch- amerikanischen Handelskammer
mqork gestorben . Herbert Johnson , der lange Jahre hin-
rch Präsident der deutsch- amerikanttchen Handelskammer
Neuyork und Vertreter des Leipziger Messeamtes war.
am Sonntag abend einem Herzschlag erlegen.

Bekanntmachung
Die Ortsdurchfahrt Oberhaugstett im Zuge der Land¬

straße I . O . Nr . 348 Berneck —Bahnhof Bad Teinach wird
vom 22 . . ds . Mts . an auf etwa 3 Wochen für jeden Fahr¬
zeugoerkehr gesperrt . Umleitung über Bad Teinach — Gaugen¬
wald . Die Zufahrt nach Oberhaugstett ist bis zur Baustelle frei.

Calw , den 18 . Februar 1939.
Straßen - unft Wafserbauamt : Der Landrat:

Baurat Kocher Dr . Haegele

/ // ?//
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Stachelbraht für Weidekoppeln entgegen
W. Hammann » Gem . Warengeschäft, Ikverenberg

Rundfnnkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Donnerstag , 23. Februar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wet - i

Irrbericht , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirt - f
Zchaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .36 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.66 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Markt¬
berichtê 8.10 LyWLastik, 8.36 „Ohne Sorgen jeder Morgen ". 9 .26
Für Dich daheim , 10.66 Volksliedsingen, 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mittagskonzert , 13 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 „Zauber der Stimme "

, 16.00 Musik am Nach¬
mittag , 18.00 Aus Zeit und Leben, 19.00 Melodie und Rhyth¬
mus . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „Singen¬
des , klingendes Kassel "

. 21 .00 Genius der Arbeit . 22 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22.30
Volks- und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

VmitrS Allerlei
„Deutscher Prinz " im englischen Nebel verschwunden

Eine tolle Schwindleraffäre hielt dieser Tage di«
englischen Polizeistationen in Atem.

Ganz England lacht über einen dreisten Schwindler , der tage¬
lang die Beamten von Scotland Yard an der Nase herumführte.
Es ist selbstverständlich, daß die Nachricht vom geheimnisvollen
Verschwinden einer ausländischen Fürstlichkeit, nämlich eines
deutschen Prinzen , ganz Scotland Pari » aus die Beine bringen
mußte. Der englischen Kriminaltehörde war die Mitteilung zu¬
geleitet worden, daß der deutsche „Prinz Wolfs Heinrich von
Stolberg -Stolberg "

, ein Vetter der Prinzessin Juliane von Hol¬
land , der sich seit einigen Wochen in der englischen Hauptstadt
aufhalte , nachdem er von Amerika herübergekommen war , plötz¬
lich auf geheimnisvolle Weise verschwunden sei.

Diese Nachricht bewirkte, daß zunächst umfassende Nachforschun¬
gen auf Grund der Fremdenlisten über die in den drei letzten
Monaten eingereisten Fremden vorgenommen wurden . Dabei
fand man wirklich ein Formular mit einer Aufenthaltsbewilli-
gung , das auf den Namen des Prinzen Stolberg -Stolberg aus¬
gestellt war . Als Wohnort in London war das Haus eines ge¬
wissen Sir John Fitzgerald angegeben . Sofort begab sich ein
Beamter von Scotland Yard zu der angegebenen Adresse und
fragte nach dem Prinzen . Aber Sir John Fitzgerald sah äußerst
erstaunt aus . Er kannte weder den Prinzen , noch hatte er über¬
haupt einen Prinzen zu East gehabt.

Die Untersuchung der englischen Kriminalpolizei ging weiter.
Spuren führten angeblich bis nach Southampton . Hier hatte
man einen Chauffeur verhaftet , dessen Wagen ein holländisches
Nummernschild führte . Der Mann behauptete , die Limousine, die
er fuhr , gehöre einem Prinzen Stolberg -Stolberg . Außerdem gab
er zögernd noch zu, der Prinz hätte auf einem Ueberseedampser,
der binnen Kürze nach Amerika abgehe, eine Passage belegt.
Merkwürdigerweise stimmte auch diese Angabe — der Name des
Prinzen stand tatsächlich in den Listen der Schiffsagentur . Aber
wo war der Prinz selbst geblieben ? Scotland Yard war ratlos.

Und es wäre wahrscheinlich noch immer ratlos wenn nicht
plötzlich Prinz Wolfs Heinrich von Stolberg -Stolberg selbst ein-
gegriffen hätte . Er las nämlich, in seinem Schloß im Harz sitzend,
sprachlos in einer englischen Zeitung , daß er in London verloren
gegangen sei und man ihn fieberhaft suche . Darauf griff der
Prinz zum Telephon . Er rief bei dieser Zeitung an . Und stellte
fest, daß er überhaupt in seinem ganzen Leben noch nicht in
England gewesen sei. In Amerika auch nicht. Und er wäre
wohlbehalten in seinem Schloß im Harz. „Den Mann "

, fügte der
Prinz hinzu , „der in meinem Namen zwischen Amerika und Lon¬
don hin - und herreist , würde ich am liebsten selber einfangen.Es muß sin besonders geriebener Schwindler sein . . "

Scotland Yard atmet auf . Gott sei Dank, der Prinz lebt . Und
es kommt jetzt nur noch darauf an , den Pjeudoprinzen in Sicher¬
heit zu bringen , der sich so großzügig Namen fremder Fürstlich¬keiten beilegt.

Ein Schäfer kämpfte mit Wildschweinen
Aus Königshofen im Erabfeldgau wird berichtet, daß bei einer

Jagd auf Wildschweine in der Nähe von Trappstadt zwei Sauen,
von denen eine angeschossen war , auf eine Schafherde losgingen.Der Schäfer wehrte sich mit Schippe und Messer , wobei er gleich¬
zeitig mit einem Wildschwein zu Fall kam . Obwohl das eine
Tier einen schweren Stich erhalten hatte , ging es flüchtig. Die
andere Sau wurd - von den Hunden gehetzt und konnte mit einem
Beil erlegt werden. Inzwischen war die von zünftige « Jäger«
abgehaltene Saujagd ergebnislos.
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Eiserne Lunge fliegt nach Afrika
In England wurde unlängst die Erfindung einer sogenannte,

„eisernen Lunge" gemacht , die bei der gefürchteten Kinderläh¬
mung im Augenblick höchster Gefahr eine künstliche Atmung er¬
möglicht. Der englische Industrielle Nuffield hat durch eine grö¬
ßere Stiftung die Verwendung solcher Apparate in allen Teil«,des englischen Imperiums möglich gemacht. Noch ehe diese Ver¬
sorgung des gesamten britischen Weltreiches mit „eisernen Luv-
gen" durchgesührt wurde , kam jetzt aus Ostafrika ein durch F„ k-
spruch übermittelter Hilferuf nach London , in einem größere,Gebiet sei plötzlich eine Kinderlähmungs -Epidemie ansgebrg-
chen. Die Nachricht war vom Gouverneur von Uganda an d»s
britische Kolonialministerium geleitet worden . Daraufhin wurde
sofort eine „eiserne Lunge" eingepackt und in einem Flugzeug
verstaut , mit dem sie vier Tage später in Uganda landete , u«
vieleu Kindern das Leben zu erhalten.

40M Bewerbungen und — 1V Stellungen!
Welche katastrophalen Formen im Laufe der Zeit die ameri¬

kanische Arbeitslosigkeit angenommen hat , läßt sich an einem
Fall erkennen, der sich dieser Tage in Neuyork ereignete. I»
einer größeren Zeitung waren weibliche Arbeitskräfte als Reine¬
machefrauen für ein großes Laboratorium gesucht worden , zwölfwurden im ganzen gebraucht. Die Entlohnung war , wie die
Zeitungsanzeige besagte, auch nur gering . Um so erschrockener
war die Laboratoriumsleitung , als sich am nächsten Morgen
eine riesige Menschenmenge, durchweg Frauen , vor dem Hause
angesammelt hatte . Es erwies sich, daß im ganzen rund 4000
Frauen erschienen waren , die sich alle um die kleinen, schlecht¬
bezahlten Posten rissen . 3988 mußten, um eine Hoffnung ärmer,
wieder den Heimweg antreten — zwölf hatten das unfaßbare
Glück, eingestellt zu werden. Ein Glück, um das sie Million ?»
arbeitslofer Amerikaner beneiden . . .

Der Kardinal , der zu spät kam
Die amerikanischen. Kardinäle haben sich sofort nach Bciannt-

werden des Papsttodes nach Europa eingeschifft. Kardinal
O'Tonnell aus Boston, der auf den Vrahamas -Jnseln weilte,
nahm sogar ein Flugzeug , das ihn nach Miami in Florida zum
nächsten Dampfer nach Europa bringen sollte . Er hat es ganz
besonders eilig , da er bereits zweimal in seinem Leben zur
Papstwahl nach Rom fuhr und jedesmal bei den schlechten Ver-
kehrsoeröindungen zu spät ankam . Als er in Ostia landete , war
der Papst in beiden Fällen gerade gewählt . Diesmal will er
ins alle Fälle mitwählen . Er scheute sich deshalb nicht , irotz
jeiner 79 Jahre einen ungewöhnlichen Flug über kilometerweite
Meeresstrecken zu wagen.

Druck und Verlag der W . Riekerffchen Bnchdrnckerei , Altenst «?-
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank »
Altensteig . D .-Aufl . I . 1939 : 2240 . Zurzett Preisliste 3 ALlttz.
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